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e Slg Gemeinſchaft. 
O ſchöner Stein in unßtrer Glaubenskrone, 
Wie funkelſt du in unſ're Herzen ein! 


Wie freundlich winkſt du hin nach jenem Lohne, 
Der irdiſch ſchon uns ſoll gewaͤhret ſeyn! 


Sb dort der Sohn und hier der Vater wohne, 
Nicht Trennung iſt es, nur der Trennung Schein; 
Die Frommen hier und die vor Gottes Throne, 
Sie all' umſchließt ein ſeliger Verein. N 
So laß't uns denn im liebenden Vertrauen 
Hinauf zu Ihm, hinauf zu ihnen ſchauen! 
Die Flamme ſteigt, es ſenket ſich der Strahl. 


Die Flamme ſteigt bis ſie den Strahl gefunden, 
Bis Strahl und Flamme ewig ſich verbunden, 
Denn Erd' und Himmel find der Gottheit Sgal. 


Sie ſtarb im Lenz des Lebens. 
* Eine Erzählung. 
(Fortſetzung.) 
Wahrhaftig! es war eine paradieſiſche Gegend, 
durch welche wir fuhren. Jammerſchade, daß 


an der Weichſel und Drewenz. 


und Anzeigerin 


52. Sonnabend, den 30. Juni 1832. 


mein guter Baron nicht mit von der Partie fein 
konnte. Und diefer herrliche Fruͤhlingsmorgen dazu. 
Jetzt kamen wir aus dem Walde. Mein Be⸗ 


gleiter befahl langſamer zu fahren. Majeſtaͤtiſch 


ſtroͤmte die Elbe dicht an unſrem Wege. Herr⸗ 
liche ſchoͤne Auen, ganz wie ich ſie mir in meinen 
ſchoͤnſten Träumen nur gedacht hatte, breiteten 
ſich vor mir aus. In der Entfernung glaͤnzten 
die rothen Ziegeldaͤcher eines recht nett gebauten 
Doͤrfchens in der Morgenſonne. Am Ende deſſel⸗ 
ben ragte ein wunderſchoͤnes großes Haus über 
die anderen hervor. Hinter diefem lag, das ſah 
man an den hohen Pappelbaͤumen, ein ſchoͤner 
Park, der an einer Seite von dem herrlich ſchoͤnen 
Fluſſe beſpuͤlt wurde. 

Vor dem Dorfe bat mich Quaſikowski, einen 
Augenblick zu warten. Er wollte nur zuvoͤrderſt 
ſehen, ob ſein Freund zu Hauſe ſei. Unterdeſſen 
ſollte ich mein kuͤnftiges Eigenthum genauer beſehen. 

Das war wahr, je mehr ich die Gegend, ber 
trachtete, um deſto reizender kam fie mir vor. 

Schon im Voraus freute ich mich auf den 
Augenblick, wo ich Marien und Emilien zurufen 
konnte: „zieht ein zu meinen Thoren!“ 


Nach einer halben Stunde kam mein Freund 
zurück. Wir find willkommen, fluͤſterte er mir zu. 
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Grade zur gluͤcklichen Stunde rer 2? &? Ei Suoskbent 


Eben ſitzt der Alte in Zahlen bis uͤber den Ohren. 


Binnen 8 Tagen ſoll er Geld ſchaffen, ver⸗ 


traute er mir an, drum heute noch das Eiſen 
geſchmiedet, well es warm iſt. Er ſelbſt kaun 
nlcht mit, um ihnen die Gegend zu zeigen. Allein 
er wird ihnen einen ſelner Amtleute mitgeben, 
der wird ihnen genau alles berichten. Waͤhrend 
der Zeit werde ich den Alten ſchon bearbeiten. 
Zu Mittage koͤnnen fie wieder zuruck fein, beim 
Eſſen wollen wir dann das Naͤhere beſprechen, 
und die Karte nebſt allen Anſchlaͤgen nachſehen. 
Wir kamen an. Drei geſchaͤftige Bedienten 
ſtuͤrzten aus dem Haufe, um uns in Empfang zu 
nehmen, fragten zuvorkommend, ob wir nicht et⸗ 
was zu fruͤhſtuͤcken befoͤhlen, nannten mehrere 


Sorten Wein, kalte Kuͤche und Gott weiß noch, 


was, und als ich der Artlgkeit gemäß, dankend 


- von zu viel Güte ſprach, flüfterte mir Quaſikowskl. 


zu, daß ich grade hiedurch dem Hausherrn miß⸗ 
fallen würde, denn ſeine ſchwache Seite ſei es, 
daß Jeder, den er freundlich aufnahme, ſo thun 
 mäffe, als wenn er zu Haufe ſel. Das war doch 
ein ſonderbarer Kauz. Ich konnte mir durchaus 
ſeinen Geiz und dieſe Frelgebigkelt nicht zuſammen⸗ 


relmen, bis mir endlich das Spruͤchwort von der 


Wurſt und der Speckſeite einſiel, 

Mein Beglelter hatte ſich ſchon beffer in dle 
Manier des ſonderbaren Hausherrn einſtudlert. 
Er befahl wie in einem Gaſthauſe einſtweilen 
e W e Unger und rohen Schinken. 


e Der naͤreifche Amtmann. 


Jetzt meldete ſich der Amtmann zu meiner 
Vegleltung. Ein recht feiner artiger Mann. Das 


iſt wahr, in dieſem Lande hat doch jeder Stand, 


bis zur Anzilla hinab, eine feinere Politur, als in 
jedem andern. 


aller Amtleute. Eine ſolche feine Bildung war 


mir bei dieſer Claſſe von n Meuſchen noch nicht 


vorgekommen. 


derung hierüber aus. 


Dieſer war das non plus ultra 


al Kuhn nur einen ei 
zlergang, bat ich. 

Der Henker welß, ie Aae von Spazler⸗ 
gängern begegnete uns. 

Ich druͤckte dem Amtmann meine Verwun⸗ 
Lauter Gäſte, ſchmunzelte 
dieſer. O! unſer Heilquell iſt ſehr frequentirt- 

Heilquell? Heilquell? alſo ſogar auch ein 
Heilquell hier. Baron Kulzig muß die Sache 
nicht recht verſtehen, meinte ich im Stillen, und 
entwarf ſchon die Anlagen eines recht ſchoͤnen 
Badehauſes. Das ſollte mir jaͤhrlich, neben dem 
Vergnügen, ſtets Geſellſchaft um mich zu haben, 
einen ſchoͤnen Thaler Geld abwerfen. Ein altes 
Spruͤchwort ſagt: je reicher der Menſch wird, 
um deſto geiziger auch. Richtig, es hatte ſi ſich bei 
mir bewaͤhrt, ich war um kein Haar beſſer, als 
jeder andre von Adams Soͤhnen. 

Wir hatten waͤhrend der Zeit die eee 
tien des Parkes beſehen. Jetzt mußte ich doch 
auch die Felder in Augenſchein nehmen. 

Ich gab meinen un dem Amtmann zu 
erkennen. 

Nicht doch, nicht doch, bat diefer, bleiben wir 
lieber hier, ſetzen uns auf eine Bank und ſie er⸗ 
zaͤhlen mir lieber etwas aus bhrer früher Lebeng⸗ 
Geſchichte. 

Das war doch ſonderbar. Was sing, wohl 
dieſen wildfremden Menſchen mein Curriculum 
vitae an. Gewiß hatte Quaſikowskl etwas von 
meiner unverhofften Erbſchaft fallen laſſen, und 
der gute Amtmann war vom Teufel der Nenglerde 
geplagt. 

Nachher, he befchwichtigte. i ihn, jetzt 
aber wuͤnſche ich zuvoͤrderſt die Felder zu beſehen. 

Ein komiſcherer Kauz von Oeconom war mir 
noch nicht vorgekommen. Statt daß andre ſeines 
Schlages von nichts welter, und immer und ewig 


von ihrer Landwirthſchaft, von ihrer Beſtellung 


des Ackers, von der Doppel⸗Koppelel, der Duͤn⸗ 
gung u. ſ. w. ſprechen, brachte diefer lauter ger 


den menſchlichen Körper, und Gott 


Melnethalben, brunimte 
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lehrte Citate, uber die Wirkung der Einbildungs⸗ 
kraft, uͤber die verderblichen Folgen derſelben auf 

weiß, was 
noch für Unſinn hervor. 
ie er endlich/ und folgte 
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Mein! das war ein ſchoͤner Amtmann. Ich 
mochte fragen, was ich wollte, immer nur bejahte 
er. Ich glaube, wenn ich behauptet hätte, daß 
die Schaafe gerupft und die Gaͤnſe geſchoren, die 
Schweine mit Angnas und Aepfelſinen gemaͤſtet, 
und die Aecker zu Weihnachten beſtellt würden, er 
hätte 9 geſagt. Ae 0 Ja⸗ 
mann. Jetzt kamen wir in den Wald. 8 


3 nu Sun H 
Fiorſtmann war er gar nicht. Nicht 


Nutzholz 
d 


ENTE ; 
einmal- 


von Brennholz wußte er zu unterſchei⸗ 


Nn eee „ N f 
Wie viel Klafter jährlich zur Wirthſchaft vers 
braucht wurden, davon wußte er kein Wort. Was 
half mir wohl ein ſolcher Fuͤhrer. Aergerlich 
kehrte ich zuruͤck, um dem Baron Kulzig feinen 
gelehrten Amtmann anzupreiſen. 25 

Aber immer kam der Narr auf meine Lebens⸗ 
Geſchichte wieder zurück. Er war ganz verſeſſen 
darauf. Ich ward am Ende in vollem Ernſte 
boͤſe, und erſuchte ihn verdruͤßlich, davon ganz 
zu ſchweigen, und mir lieber Auskunft uͤber oͤko⸗ 
nomiſche Sachen zu geben. 5 

Aber lieber Herr, bat dleſer, laſſen ſie doch 
die Grillen fahren, es kann ja doch nichts daraus 
werden. 75 85 ; 1th 

Was kann nicht werden? was iſt Grille? fuhr 
ich auf. Ich will hler dies Gut kaufen, daher 
muß ich es doch erſt kennen lernen. 

Ja! ja! ich weiß davon, lachte er, ihr Herr 

Ohelim 0; f N 


Obelm 2 Oheim? brümmte ich fragend. Ich 


habe keinen Oheim mehr, der liegt ſchon ſeit Wo⸗ 


chen in Timplingen begraben. 
J bewahre, bewahre, tröftete er. Ihr wuͤrdiger 


Ohelm iſt ja mit hier. Das war ihr Herr Vater. 


207 


Dahingeſchiedenen leert. 


Wir ſind ja Alle ſterblich, drum faſſen fie ſich, 
mein beſter Herr Baron, machen ſie ſich Zer⸗ 
ſtreuung, das wird ſie von ihrem Tiefſinne heilen. 
„Ich fiel aus den Wolken. Der Menſch war 
ein Narr, anders konnte ich mir es nicht erklären. 
Ich wendete meine ganzen Kräfte an, ihn zu 
belehren, daß ich eben fo wenig ein Baron, als 
mein Begleiter mein Oheim waͤre, daß ich hierher 
gekommen fei, um dies Gut zu beſehen, daß mir 
die Gegend ausnehmend gefalle, und daß ich ge⸗ 
ſonnen ſei, mich hier, wenn ich irgend mit dem 
Beſitzer einig werden koͤnne, anzuſtedeln. 
Laſſen wir doch das, befchwichtigte er, ſind 


ja doch lauter fire Ideen. Haben ja ſchon Güter 


genug. — 
Im Monde! platzte ich ihn Unterbrechend, 
wuͤthend heraus. . 

Meinethalben auch, fuhr er gleichmuͤthig fort. 
Nun dieſe Ideen werden ſich wohl nach einigen 


Duſchbaͤdern geben. f 
Nein! das war mir zu toll. Ich ſollte Duſch— 


baͤder nehmen. Herr! rief ich erboßt, ihnen ge⸗ 
hoͤren einige Dutzend Duſchbaͤder. Einer von uns 


beiden muß ein Narr ſein, ſie oder ich. 


Jroniſch lächelte der Menſch, gleſchſam als 


wenn er ſagen wollte, du biſt es ja. f 
Nein, ſo etwas war mir noch nicht vorge⸗ 
kommen, mir ward ordentlich Angſt bei dem ver⸗ 
rückten Menſchen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Eine merkwürdige Flasche Wein. 


In Lincolm beſteht eine Geh: ei haft, Namens: 
„der letzte Mann.“ Bei ihrer Einrichtung 


verſchloß man eine Flaſche Wein in einem Kaͤſt⸗ 
chen und dieſe wird bewahrt, bis von der ganzen 
Geſellſchaft nur noch ein Mann uͤbrig iſt, der als 


Letzter der Seinen fie wehmuͤthig auf das Wohl der 


ve np — 


Heiraths⸗ Tabelle. 

Ein Schotte, Inlaiſon, hat die Wahrſchein⸗ 
lichkelt, einen Mann zu bekommen, für jedes Per 
bensalter eines Maͤdchens berechnet und iſt zu 
folgenden Reſultaten gelangt. — Von ene 
Muͤdchen heirathen: 


im 14. und 15. Jahr 32 
RE RR FETT: 101 

918. 19. 219 
Er ee 

7 165 

6 24. 25 5 102 

1. 60 

3 28. 29. 45 
s 30. 31. 8 

3 14 

34. 39° 5 8 

„ Te 2 

RE 8 1 
1000 


Die Hoffnung, einen Mann zu bekommen, ſteigert 
ſich alſo bis zum 20ſten Jahre und erliſcht mit 
dem 39 ſten, wo in tauſend Fällen nicht ein einzi⸗ 
ger mehr wahrſcheinlich iſt. Dleſe Berechnung iſt 
indeß, wie der Augenſchein lehrt, hoͤchſt unzurei⸗ 
chend, well keine Ruͤckſicht genommen wurde, auf 
Klima, Land, Vermoͤgen und Schoͤnheit, ſondern 
auf das Alter, was bei den Schoͤnen uͤber den 
Wendepunkt der Hoffnung hinaus immer raͤthſel⸗ 
haft bleibt. — Mädchen zwiſchen 18 und 30 Jah⸗ 
ren kommen in England am ſicherſten zu einem 
Maan, wenn ſie ſich entſchließen koͤnnen, einen 
ihrer Antipoden in Vandleimentekane, wo der Man⸗ 
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eines vierfuͤßigen Thieres. 


gel an Frauen nach den Zeitungs Berichten seht 
fuͤhlbar iſt, zu heirathen. Erſt kuͤrzlich ging eine 
Ladung von 300 weiblichen Individuen dahin abz 
jedes derſelben erhielt 8 Pfd. Sterling (50 Thlr.) 
Werbegeld. Schade, daß man von Italien aus 
nicht ſtatt der Maͤnner auch Frauen wirbt; die 
paͤbſtlichen Regimenter ‚würden gewiß viel, raſcher 
vollzählig fein, Vielleicht wäre es auch eine gute 
Mertz um dem Cblibat ſein Ende herbeifihten, 


Der Wall fich. 


Nach Cuvler ſoll der Wallſiſch an St 
Jahr leben konnen. Ein Dr. Jenner koſtete deſ⸗ 
ſen Milch und fand, daß ſie mehr Rahm enthalte, 
wohlſchmeckender und nahrhafter ſey als die irgend 
Wir werden vielleicht 
bald von Wallfiſch⸗Kaͤſe hoͤren, von kuͤnſtlichen 
Meer⸗ ⸗Wieſen und neuangelegten Melk Anſtalten. 
Vornehme Engländer werden nicht unterlaſſen, die 
Wallfiſch⸗Molkenkur in Groͤnland zu gebrauchen: 
die Luft alldort ſoll für ‚Splken ran ebe 5 
ſehr heilſam ſeyn! 


Tages 56 bg 


In Petersburg hat ein reicher Buchhaͤndler 
ein großes Gaſtmahl gegeben, bei welchem 120 ruſ⸗ 
ſiſche Schriftſteller ſich mit ſatt aßen. Man brachte 
unter andern auch einen Toaſt aus auf den Kal⸗ 
fer, als den „Stifter des heilſamen Cenſur⸗Regle⸗ 
ments.“ Der Buchhändler heißt Smirdin, 


Waſſerſtand 85 Beige in Thorn im Juni 1832. 


Am 28ſten 4 Fuß 2 
Am 29ften 3 Fuß 11 l. 


Am 3often 3 Fuß 7 Zoll. 
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